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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen

En 2016, plusieurs cantons (UR, SZ, FR, BS, SH, SG, AG, TG) ont renouvelé leurs
autorités cantonales. La composition partisane des exécutifs est restée inchangée dans
les cantons de Schwytz, Fribourg, Bâle-Ville, Schaffhouse, Saint-Gall et Thurgovie.
Excepté Bâle-Ville, elle reflète des majorités bourgeoises ou de centre-droite. En
Argovie, les Verts ont perdu un siège au profit de l'UDC, renforçant ainsi la majorité de
centre-droit. Dans le canton d'Uri, l’UDC a été congédiée après six ans au Conseil
d’Etat. A présent, le PLR possède autant de sièges que le PDC. Le canton d'Obwald a
connu deux élections complémentaires au cours de l’année. Le PDC a pu maintenir son
siège, tout comme dans le canton de Zoug. Le siège PLR a été obtenu par un citoyen
sans couleur politique. Egalement à Nidwald, le PLR n’a pas réussi à garder son siège.
L’accès de l’UDC au gouvernement bernois a permis de renverser la majorité rouge-
verte en place depuis 2006. 
Figurent parmi les perdants, le PS, le PLR et les Verts avec la perte de chacun un siège.
Ils ont été récupérés par l’UDC, le PDC et un Indépendant. Le PDC reste le parti avec le
plus de représentantes et représentants dans les exécutifs cantonaux, avec 40
fauteuils. Il est suivi par le PLR (39 sièges) et le PS (28 sièges). 

S’agissant des parlements cantonaux, le parlement de Schwytz expérimentait pour la
première fois la répartition des sièges selon le système du double Pukelsheim. Le PLR a
progressé avec un gain de 4 sièges dans les cantons de Fribourg et de Saint-Gall, 3
fauteuils à Uri et à Schwytz, et 2 sièges en Thurgovie. L’UDC a également renforcé sa
présence grâce à l’obtention de 5 sièges à Saint-Gall et de 3 sièges en Thurgovie. Le PS
suit la tendance, avec 5 sièges en Argovie et 3 sièges en Thurgovie. Les Vert'libéraux
font une entrée remarquable dans les législatifs de Bâle-Ville et de Schaffhouse avec
l'obtention de 4 sièges, tout comme à Schwytz avec 3 sièges. Lors des élections 2016, le
PDC s’est affaibli dans tous les législatifs cantonaux. Le PBD n’est plus représenté dans
les parlements fribourgeois et st-gallois, le PEV a perdu ses 2 représentants à Saint-
Gall. 
L’UDC reste en tête, avec ses 590 sièges dans les législatifs cantonaux. Le PLR (544
sièges) arrive derrière l’UDC et est suivi par le PS (459 sièges) et le PDC (435 fauteuils). 

Du côté des villes, les citoyennes et citoyens de Bienne, Lucerne, Lugano, Lausanne,
Berne et Saint-Gall ont été invités à s’exprimer. Lucerne, Lausanne et Lugano n’ont pas
connu de changement concernant la composition de leur exécutif. L’UDC a fait son
entrée dans l’exécutif de la ville de Bienne. Le PLR n’est plus présent à Berne. A Saint-
Gall, le PLR et le PDC ont chacun perdu un siège. Concernant les législatifs, le PDC, le
PST, solidaritéS et les Vert’libéraux siègent maintenant à Lausanne. Les socialistes ont
progressé à Lausanne, Lucerne, Berne et Saint-Gall. L’UDC a gagné des sièges à Berne,
Bienne et Lugano. Cette année, ce sont le PLR et les Verts qui ont perdu des plumes.

L’année 2016 marquait le 25e anniversaire de la participation des femmes à la
Landsgemeinde d'Appenzell Rhodes-Intérieures. L’exécutif du canton de Bâle-Ville
compte une femme supplémentaire dans ses rangs. Les villes de Saint-Gall et de Lugano
accueillent une femme pour siéger dans l’exécutif, une seconde femme fait son entrée
à Lausanne et à Lucerne. Aussi bien dans les principales villes que dans les cantons, la
part des femmes lors des dernières élections a augmenté, dans les législatifs, par
rapport aux avant-dernières élections. A la fin de l'année 2016, elles représentaient
26.4% dans les parlements cantonaux et 39.6% au niveau communal. 1

WAHLEN
DATUM: 01.01.2016
DIANE PORCELLANA
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Wahlen in kantonale Regierungen

Alle sieben von den Sankt Galler Regierungsparteien CVP, FDP und SP in einem
gemeinsamen Vorschlag portierten Kandidaten sind im ersten Wahlgang gewählt
worden. Damit hat die seit über 60 Jahren geltende Zauberformel (drei CVP, drei FDP
und ein SP) weitere vier Jahre Bestand. Die beiden Neugewählten, Walter Kägi (fdp) –
Nachfolger von Willi Geiger – sowie der bisherige Grossratspräsident Peter
Schönenberger (cvp), als Ersatz für Paul Gemperli gewählt, erreichten die Plätze drei
und fünf. Obwohl die Auto-Partei bei den Parlamentswahlen sehr erfolgreich gewesen
war, verzichtete sie darauf, einen eigenen Kandidaten aufzustellen. Die Wahlbeteiligung
betrug nur 34,3%. 2

WAHLEN
DATUM: 16.02.1992
MATTHIAS RINDERKNECHT

Die SVP war aus den im Februar durchgeführten Grossratswahlen im Kanton St. Gallen
als zweitstärkste Partei hervorgegangen. Die Regierungsratswahlen vom März standen
deshalb im Zeichen dieser Partei, die nun auch den Einzug in das Siebenergremium
anstrebte. Die Freisinnigen hatten sich zum Ziel gesetzt, den vor vier Jahren an die SP
verlorenen dritten Sitz zurückzuholen. Erschwert wurde dieses Vorhaben durch den
Rücktritt von Baudirektor Walter Kägi (fdp). An der Regierungsformel festhalten wollten
hingegen die CVP und die SP, deren Kandidierende sich in einer Mitte-Links-Allianz
wechselseitig unterstützten. Den Wahlberechtigten standen zehn Kandidierende auf elf
Listen zur Wahl. Die SVP schickte zwei Quereinsteiger, den erfolglosen
Ständeratsbewerber Manfred Zemp und den Berufsschullehrer Heinrich Schlegel, ins
Rennen. Die Freisinnigen nominierten neben dem Bisherigen Hans Ulrich Stöckling ihre
36jährige Kantonalpräsidentin Karin Keller-Sutter sowie den Wittenbacher
Gemeindeammann Willi Haag. Für die SP liessen sich die bisherige Innenministerin
Kathrin Hilber und als Ersatz für den zurücktretenden Justiz- und Polizeidirektor Hans
Rohrer Grossrat und Pädagoge Markus Linder aufstellen. Um ihre Wiederwahl bangen
musste Volkswirtschaftsdirektorin Rita Roos (cvp). Sie, die im März 1999 knapp die Wahl
in den Bundesrat verpasst hatte, wurde während des Wahlkampfs von verschiedener
Seite wegen ihrer Amtsführung angegriffen. Die Christlichdemokraten stellten sich aber
hinter Roos und traten mit den drei Bisherigen – neben Roos Finanzdirektor Peter
Schönenberger und Gesundheitsdirektor Anton Grüninger – zum ersten Wahlgang an.

Die grosse Siegerin nach dem ersten Wahlgang war die FDP, die ihren dritten Sitz
zurückgewinnen konnte: Keller und Haag (beide fdp) wurden in fünfter respektive
sechster Position gewählt, der Bisherigen Stöckling (fdp) erreichte das drittbeste
Resultat. Die Spitzenränge holten sich Schönenberger und Grüninger (beide cvp); Hilber
(sp) rangierte an vierter Position. Roos (cvp) erzielte unter allen Kandidierenden die
geringste Stimmenzahl und reichte ihren Rücktritt ein. Enttäuschend war das Resultat
auch für die SVP. Keiner ihrer beiden Kandidaten schaffte die Hürde. Und die SP musste
um ihren zweiten Sitz bangen. Ihr Kandidat Linder (sp) zog seine Kandidatur nach einem
enttäuschenden Ergebnis zurück. 

In einem zweiten Wahlgang galt es noch einen Sitz zu besetzen. Die CVP portierte den
Joner Gemeindeammann und Grossrat Josef Keller. Die SVP hatte vergeblich versucht,
Nationalrat Toni Brunner zu gewinnen. Sie trat nun mit dem Gewerbevertreter Markus
Straub an. Die SP verzichtete auf ihren zweiten Regierungssitz. Gemeinsam mit einem
überparteilichen Komitee, dem auch FDP-Mitglieder angehörten und den St. Galler
Unabhängigen (der ehemalige LdU), unterstützten die Sozialdemokraten die Kandidatur
Keller (cvp). Dieser wurde mit 69,7% der Stimmen gewählt. Straub erreichte 24,3% und
der nicht kandidierende Brunner 5,2%. 3

WAHLEN
DATUM: 16.04.2000
DANIEL BRÄNDLI

Erstmals wurden in St. Gallen Exekutive und Legislative gleichzeitig gewählt. Neben den
sieben bisherigen Regierungsräten kandidierten für die SP Kantonsrätin Heidi
Hanselmann und für die SVP die Kantonsräte Markus Straub (Fraktionschef) und Ernst
Jörin. Im ersten Wahlgang von Mitte März wurden sechs Regierungsmitglieder bestätigt:
Das beste Resultat erzielte Karin Keller (fdp), gefolgt von Willi Haag (fdp), Josef Keller
(cvp), Kathrin Hilber (sp), Peter Schönenberger (cvp) und Hans Ulrich Stöckling (fdp). Wie
vor vier Jahren wählten die St. Gallerinnen und St. Galler einen Vertreter der CVP ab.
Damals hatte es Volkswirtschaftsdirektorin Rita Roos getroffen, nun
Gesundheitsdirektor Anton Grüninger, der auf dem neunten Platz das absolute Mehr
deutlich verfehlte. Als Grund für seine Abwahl galt laut Presseberichten die mögliche
Schliessung mehrerer Spitäler zu Beginn des Wahlkampfs. Obwohl diese Entscheide in
den einzelnen Spitalregionen gefällt werden, wurde Grüninger dafür verantwortlich

WAHLEN
DATUM: 16.05.2004
MAGDALENA BERNATH
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gemacht. Für den zweiten Wahlgang nominierten die CVP-Delegierten gegen den
Vorschlag der Parteileitung, die Kantonalpräsidentin und Nationalrätin Lucrezia Meier-
Schatz favorisiert hatte, Alt-Nationalrat Walter Hess; dieser wurde auch von der FDP
unterstützt. Die SVP setzte auf Ernst Jörin, der im ersten Wahlgang hinter Heidi
Hanselmann (sp) auf dem achten Rang gelandet war. Mitte Mai wählten St. Gallerinnen
und St. Galler die Gewerkschafterin Heidi Hanselmann mit 37,2% der Stimmen zur
Regierungsrätin; Walter Hess (cvp) kam auf 33,9%, Ernst Jörin auf 28,6%. Damit setzt
sich die Exekutive des Kantons St. Gallen erstmals in ihrer Geschichte aus 3
Freisinnigen, 2 Christlichdemokraten und 2 Sozialdemokratinnen zusammen – wobei
die CVP als wählerstärkste Partei einen ihrer drei Sitze abgeben musste, die sie seit 1891
innehatte, die FDP als kleinste Regierungspartei am besten vertreten ist und die SP
nach vier Jahren Unterbruch zum zweiten Mal eine Zweiervertretung in die Regierung
delegiert, während die SVP als zweitstärkste Kraft immer noch vor der Tür bleiben muss.
Der Regierung gehören neu drei Frauen und vier Männer an. 4

Zwei bisherige Regierungsräte, Peter Schönenberger (cvp) und Hans-Ulrich Stöckling
(fdp), traten nicht mehr zu den Wahlen an. Josef Keller (cvp), Karin Keller-Sutter (fdp),
Willi Haag (fdp), Kathrin Hilber (sp) und Heidi Hanselmann (sp) stellten sich erneut zur
Wahl. Um die frei werdenden Sitze entbrannte ein heftiger Wahlkampf. Die St. Galler
Regierung war bisher nach der Formel 3 FDP, 2 CVP und 2 SP zusammengesetzt
gewesen, die SVP nicht vertreten. Diese strebte nun an, endlich einen Sitz in der
Regierung zu erreichen. Aber auch die CVP wollte ihren vier Jahre zuvor verloren
gegangenen dritten Sitz auf Kosten der FDP zurückerobern. Sie nominierte neben Josef
Keller Lucrezia Meier-Schatz und Armin Eugster. Die FDP stellte Andreas Hartmann als
neuen Kandidaten auf, um ihren dritten Sitz zu verteidigen. Die SVP war sich zunächst
uneins darüber, mit wie vielen Kandidaten sie antreten sollte. Sie entschied sich
schliesslich für eine Einerkandidatur mit dem weitgehend unbekannten Stefan Kölliker.
Der St. Galler SVP-Parteipräsident Toni Brunner äusserte sich im Wahlkampf abschätzig
über die CVP und insbesondere deren Kandidatin Meier-Schatz, die er für die Abwahl
des ehemaligen SVP-Bundesrates Christoph Blocher im vorhergegangenen Dezember
mitverantwortlich machte. Sie war die Präsidentin einer Subkommission der
Geschäftsprüfungskommission des Nationalrates gewesen, die einen Komplottverdacht
gegen Blocher erhoben hatte. Während die fünf Bisherigen mit ihrer Wiederwahl
rechnen konnten, gab es mit Kölliker (svp), Meier-Schatz (cvp), Eugster (cvp) und
Hartmann (fdp) vier chancenreiche Kandidierende für die verbleibenden zwei Sitze.
Weitere Kandidierende waren Yvonne Gilli (gp), Bosco Büeler (glp), Alice Egger und Rolf
Huber (beide parteilos). Im ersten Wahlgang wurden erwartungsgemäss die Bisherigen
bestätigt. Ein Spitzenergebnis erzielte Karin Keller-Sutter (fdp) mit 85'642 Stimmen,
dies entspricht über 10'000 Stimmen Vorsprung auf den Zweitplatzierten Willi Haag
(fdp). Zwei Sitze blieben noch unbesetzt. Das beste Ergebnis unter den nicht Gewählten
erreichte Kölliker (svp) vor Meier-Schatz (cvp), Hartmann (fdp) und Eugster (cvp). Die
CVP wechselte nach diesem Ergebnis ihre Kandidaten aus. Statt Meier-Schatz und
Eugster trat Martin Gehrer, Staatssekretär des Kantons St. Gallen, im zweiten Wahlgang
für die CVP an. Mit ihrer Einerkandidatur verzichtete die CVP auf den Kampf um einen
dritten Sitz. Die SVP trat erneut mit Kölliker, die FDP mit Hartmann an. Im zweiten
Wahlgang wurden Gehrer (cvp) und Kölliker (svp) gewählt, wobei Gehrer ca. 10'000
Stimmen mehr als Kölliker erhielt, der seine Stimmenanzahl im Vergleich zum ersten
Wahlgang nicht erhöhen konnte. Hartmann (fdp) hatte ca. 4000 Stimmen Rückstand auf
Kölliker. Mit der Wahl Köllikers wurde die SVP in die Regierung eingebunden. Durch die
vielen Kandidaturen auch im zweiten Wahlgang war eine Wahl Köllikers erleichtert
worden – anders als bei vergangenen Wahlen gab es keine Kooperation zwischen
anderen Parteien, um die Wahl eines SVP-Vertreters zu verhindern. Die Mehrheit in der
Regierung halten CVP und SP, womit die Exekutive ein Gegengewicht zur St. Gallischen
Legislative bildet, in welcher SVP und FDP zusammen über eine absolute Mehrheit
verfügen. 5

WAHLEN
DATUM: 16.03.2008
SABINE HOHL

Da sich nach dem Rücktritt von Kathrin Hilber (sp) und Karin Keller-Sutter (fdp) neben
der bisherigen Heidi Hanselmann (sp) nur Männer um ein Regierungsamt bewarben, war
bereits vor den Gesamterneuerungswahlen klar, dass die Frauenvertretung in der St.
Galler Exekutive stark abnehmen würde. Neben Hanselmann stellten sich auch Martin
Gehrer (cvp), Willi Haag (fdp), Stefan Kölliker (svp) und der bei den Ersatzwahlen von
2010 gewählte Beni Würth (cvp) der Wiederwahl. Hinzu kamen der 52jährige Kantonsrat
Fredy Fässler (sp) und der fünf Jahre ältere Arboner (TG!) Stadtammann Martin Klöti
(fdp), die für ihre Parteien die vakanten Sitze halten sollten sowie der 32jährige

WAHLEN
DATUM: 29.04.2012
MARC BÜHLMANN
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Kantonsrat und Tübacher Gemeindepräsident Michael Götte, der für die SVP, die erst
vier Jahre zuvor in der St. Galler Regierung Einsitz genommen hatte, einen zusätzlichen
Sitz erobern wollte. Da er als moderater und moderner SVP-Vertreter galt, wurde ihm
durchaus zugetraut, den vakanten Sitz der SP zu erobern. Anders als vor vier Jahren
stellten die Grünen und die Grünliberalen keinen Regierungskandidaten. Die Grünen
empfahlen Hanselmann und Fässler. Auch die noch junge BDP verzichtete auf eine
Kandidatur und unterstützte die beiden Regierungsräte der CVP. Verschiedene
Umwelt- und Naturschutzverbände sprachen sich für Fässler, Würth und Hanselmann
aus, der Mieterverband unterstützte das Zweierticket der SP. Die Regierungskandidaten
wurden von den Parteien als Wahllokomotiven für die Kantonsratswahlen eingespannt.
Besonders viel Einsatz zeigte dabei der SVP-Kandidat Götte, der in zwei Wochen rund
um den Kanton joggte. In der Kritik stand sein Parteikollege Kölliker, dem als Vorsteher
des Erziehungsdepartements vom Lehrerverband aufgrund eines Streits um die
Reduktion von Pensen für Volksschullehrer „Vertrauensmissbrauch“ vorgeworfen
wurde.

Tatsächlich musste Stefan Kölliker lange um seine Wiederwahl zittern. Letztlich
übersprang er die Hürde des absoluten Mehrs (61'876 Stimmen) aber dennoch im ersten
Wahlgang um 1647 Stimmen. Auch die anderen vier Bisherigen wurden bereits im ersten
Wahlgang bestätigt. Am meisten Stimmen erhielt dabei Martin Gehrer (86'871 Stimmen)
gefolgt von Willi Haag (86'674 Stimmen), Beni Würth (85'759 Stimmen) und Heidi
Hanselmann (84'375 Stimmen). Eigentlicher Sieger der Wahl, an der sich 42.3% der
Wahlberechtigten beteiligten, war aber Martin Klöti (72'254 Stimmen), der es noch vor
Kölliker liegend als neuer Kandidierender im ersten Wahlgang auf Anhieb in die
Regierung schaffte. Dass die FDP bei der Kandidatensuche nicht an der Kantonsgrenze
Halt gemacht hatte, schien sich also auszuzahlen. Für den zweiten Wahlgang antreten
mussten hingegen Fredy Fässler (58'923 Stimmen) und Michael Götte (53'071 Stimmen).
Der Vorsprung Fässlers und die Sitzverluste der SVP im Kantonsparlament bei
gleichzeitigen Sitzgewinnen der SP wurden bei den Sozialdemokraten als positive
Zeichen gewertet. Ähnlich wie bei den Ständeratswahlen von 2011, bei denen der SP-
Kandidat Paul Rechsteiner über den SVP-Kandidaten Toni Brunner obsiegte, habe ein
Stad-Land-Effekt zugunsten der SP gespielt, zeigte sich die SVP überzeugt. Für kurze
Zeit überlegte sich die CVP, einen neuen Kandidaten für den zweiten Wahlgang zu
präsentieren. Die Delegiertenversammlung entschied sich allerdings nicht nur gegen
diese Strategie sondern auch für eine Stimmfreigabe. Auch die GLP tat sich schwer mit
einer Empfehlung: der eine Kandidat stehe zu sehr links, der andere zu sehr rechts.
Ebenfalls auf eine Stimmempfehlung verzichteten die BDP und die Piratenpartei. Die
Grünen, die Gewerkschaften, die Umweltverbände und der Mieterverband sprachen
sich noch einmal für Fässler aus und die FDP – allerdings erst nachdem sich die CVP
entschieden hatte, keinen Kandidaten zu stellen – empfahl Götte. Dieser Empfehlung
schlossen sich neben der EDU auch der Gewerbeverband sowie die Industrie- und
Handelskammer und der Hauseigentümerverband an. Für zusätzlichen Wirbel sorgte die
parteilose Christa Köppel, Gemeindepräsidentin von Widnau, die unterstützt von
bürgerlichen Kreisen mit einer Kandidatur lavierte, schliesslich aber dennoch darauf
verzichtete. Dafür, dass es letztlich doch nicht zu einem Zweikampf Götte gegen Fässler
kam, sorgte der parteilose Thimo Forrer, dem mit Jahrgang 1992 allerdings keine
Chancen eingeräumt wurden. Er selbst bezeichnete sich als Mischung zwischen Grün
und SVP. Auch weil die Kandidierenden sich Mühe gaben, fair und sachlich zu
argumentieren, warf der Wahlkampf vor dem zweiten Umgang keine hohen Wellen. Bei
einer wohl auch deshalb tiefen Stimmbeteiligung von 31,6% änderte sich am Resultat
aus dem ersten Umgang nichts mehr. Fredy Fässler wurde mit 46'629 Stimmen der
Vorzug vor Götte (42'859 Stimmen) gegeben. Während sich die SP erleichtert zeigte,
entlud sich seitens der SVP Zorn über die anderen bürgerlichen Parteien, welche die
SVP im Stich gelassen habe. Erneut erzielte Götte auf dem Land mehr Stimmen als
Fässler. Weit abgeschlagen erhielt Thimo Forrer 4'786 Stimmen. An der
Zusammensetzung der St. Galler Regierung änderte sich somit nichts: Die CVP, die
FDP und die SP hielten nach wie vor je zwei Sitze und die SVP war nach wie vor mit
einem Sitz vertreten. Neu sass hingegen nur noch eine Frau – statt wie vor den Wahlen
drei – im Regierungsrat des Kantons St. Gallen. 6
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Au terme de la législature (2012-2016), les sept sièges du gouvernement du canton de
St-Gall étaient à renouveler selon le système majoritaire. Deux membres issus du
gouvernement antérieur ont décidé de ne pas se représenter, à savoir Martin Gehrer
(pdc), souhaitant s’orienter vers l’économie privée, et Willi Haag (plr), désireux de
prendre sa retraite. Pour le premier tour, neuf personnes se sont portées candidates.
Cinq anciens membres du gouvernement ont choisi de se représenter, Stefan Kölliker
(udc), Heidi Hanselmann (ps), Fredy Fässler (ps), Benedikt Würth (pdc) et Martin Klöti
(plr). S'agissant des nouveaux candidats, la section cantonale du PDC a présenté Bruno
Damann et le Parti libre Andreas Graf. Le président de l’UDC St-Gall Herbert Huser était
également candidat, tout comme Marc Mächler pour le PLR. Dès le mois d’août 2015,
l’UDC avait fait part de son souhait d’acquérir un siège supplémentaire, afin de
renforcer la présence bourgeoise au gouvernement cantonal, le parti étant notamment
légitimé par sa majorité au sein du pouvoir législatif. Candidat UDC au premier tour,
Herbert Huser avait déjà pris part antérieurement, en 2010, aux élections de l’exécutif
cantonal. Ne présentant aucun candidat au premier tour, le PBD soutenait le candidat
Bruno Damann. La Chambre de commerce et d'industrie St-Gall-Appenzell et l’Union
cantonale des arts et métiers espéraient la formation d'un gouvernement bourgeois,
marqué par une forte présence du PS. 
Les cinq anciens membres ont obtenu la majorité absolue dès le premier tour, tout
comme Bruno Damann qui accédait ainsi pour la première fois au gouvernement
cantonal. Le PDC a donc maintenu son siège, laissé vacant par Martin Gehrer. Avec une
participation de 52% et une majorité absolue fixée à 79'412 voix, le sortant Benedikt
Würth a pris la tête des élections avec 105'244 voix (soit 66.3% des voix), suivi par
Martin Klöti (103'378 voix), Heidi Hanselmann (98'579 voix), puis Stefan Kölliker (96'683
voix), le socialiste Fredy Fässler (93'307 voix) et, finalement, Bruno Damann (90'858
voix). La participation à l’élection de l’exécutif cantonal était plus élevée (51.9%) que
pour l'élection du parlement (45.4%). Cependant, si l'on compare le taux de
participation pour l'élection du pouvoir exécutif aux taux de participation pour les
votations qui ont eu lieu le même jour (environ 60%), force est de constater que les
élections ont étaient mises de côté.  
Afin d'attribuer le dernier siège disponible, un second tour a été agendé au 24 avril
2016. Marquée par une faible participation (33.7%), cette deuxième étape voyait
s'affronter quatre candidats: Andreas Graf et Marc Mächler, qui avaient déjà pris part
au premier tour, Esther Friedli pour l’UDC et Richard Ammann pour le PBD. Alors que le
PBD n'est entré en lice qu'au second tour, l’UDC a porté son choix sur une candidature
différente de celle du premier tour. Herbert Huser a ainsi été remplacé par la
compagne de Toni Brunner. Anciennement membre du PDC, Esther Friedli a adhéré à
l'UDC peu avant l’annonce de sa candidature. Pour ce deuxième tour, le PLR et l’UDC
ont utilisé des vidéos pour faire campagne. C’est finalement Marc Mächler, qui a récolté
le plus de voix (43.8 %). Ce dernier a pu distancer sa concurrente, comme au premier
tour, grâce au soutien du PDC et aux voix du PS et des Verts. Le PDC avait déjà assuré
son siège au premier tour et le PLR a également maintenu son siège, grâce à l’élection
de Marc Mächler. En conséquence, la composition partisane du gouvernement reste
inchangée et demeure marquée par la présence d’une seule femme. 7
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En mai 2017, Nino Cozzio (SG, pdc) annonçait sa démission de l'exécutif de la ville de
St-Gall en raison de son cancer. Pour lui succéder, cinq personnes se sont lancées
dans la course, à savoir Boris Tschirky (pdc), Sonja Lüthi (pvl), Jürg Brunner (udc), Ingrid
Jacober (verts) et Andri Bösch (juso). Le budget de campagne du candidat PDC
avoisinait 50'000 CHF, alors qu'Andri Bösch n'avait prévu que 1'500 CHF et ne pouvait
pas compter sur la recommandation du PS. 
Lors du premier tour, le 24 septembre 2017, avec une participation de 46%, personne
n'a atteint la majorité absolue fixée à 9'976 suffrages. Boris Tschirky arrive en tête avec
6'872 voix, suivi de Sonja Lüthi (5'844 suffrages), Jürg Brunner (3'133 voix), Andri Bösch
(2'255 voix) et Ingrid Jacober (1'769 voix).
Pour le deuxième tour, le démocrate-suisse Roland Uhler s'est présenté, sans réelle
chance de se faire élire. Le PLR a affiché à nouveau son soutien pour le candidat PDC. Il
souhaitait barrer la route à Sonja Lüthi pour maintenir un second siège bourgeois à
l'exécutif de la ville. En se distançant de la position de son parti, l'ancien candidat Jürg
Brunner supportait Sonja Lüthi. Il accusait Boris Tschirky de faire preuve
d'opportunisme. La vert'libérale pouvait également compter sur les voix du PS ainsi que
sur l'appui des associations de la nature. Avec une participation plus faible qu'au
premier tour, à 40.3%, Sonja Lüthi l'emporte avec 10'096 voix. Son principal adversaire
totalise 6'966 suffrages et Roland Uhler 668 voix. Par conséquent, l'exécutif de la ville
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prend un virage à gauche et le PDC n'est, pour la première fois depuis 100 ans, plus
représenté. 8

1) Elections cantonales et communales 2016 
2) Presse vom 17.2.92; TA, 3.2.92; SGT, 18.3.92.
3) SGT, 6.1.-14.4.00; NZZ, 12.1., 2.3., 18.3. und 20.3.00; TA, 25.2.00; Presse vom 13.3. und 14.3.00; Presse vom 17.4.00; Presse
vom 14.3.00
4) SGT, 24.-26.11.03, 6.1.-4.3. und 16.3.-12.5.04; Presse vom 15.3. und 17.5.04; SGT, 15.3.04.
5) NZZ, 31.10. und 1.12.07, 5.1., 10.1. und 28.2.08; SGT, 5.1., 7.-8.1., 11.1., 15.1. und 1.2.08; TA, 9.1. und 27.2.08; AZ, 4.2.08; BaZ,
1.3.08.; Presse vom 17.3.08; BaZ und TA, 18.3.08; NZZ, 19.-20.3.08; SGT, 25.-27.3.08; Presse vom 5.5.08
6) SGT, 10.1., 27.1., 1.2., 4.2., 7.2. und 10.2.12; TA, 17.2.12; NZZ, 22.2.12; SGT, 25.2. und 1.3.12; Presse vom 12.3.12; SGT, 15.3.,
16.3., 20.3., 24.3., 28.3., 29.3. und 30.3.12; Presse vom 30.4.12; www.sg.ch
7) Résultat deuxième tour; Résultat détaillé deuxième tour par circonscription; Résultat détaillé premier tour par
circonscription; Résultat premier tour; SGT, 21.9.15, 9.2.16; NZZ, SGT, 29.2.16; SGT, 25.4.16
8) SGT, 19.12.16, 4.5., 28.6., 14.8., 19.8., 22.8., 24.8., 25.8., 26.8., 30.8., 2.9., 16.9., 19.9., 25.9., 26.9., 2.10., 24.10., 26.10., 2.11.,
14.11., 16.11., 20.11.17; NZZ, SGT, 27.11.17
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